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Zeugnis hin ſchritt zur bedingnisweiſen Taufe de Mannes.
Sobald die Vorbereitungen dazu getroffen wurden, miſshandelte der
Dämon ſein er entſetzlich; aber eS war das etztemal. Die aufe
efreite den Mann gänzlich von der Beſeſſenheit Er AL ſpäter
eines erbaulichen O  de In dieſem Vorfalle ieg ein Hinweis
auf eine mögliche Urſache dämoniſchen Einfluſſes, der durch keinen
gewöhnlichen kirchlichen Exorcismus gehoben werden kann. Auch lieg
m dieſem Vorfalle der Beweis, wie unzuverläſſig nach Umſtänden
die Nothtaufen von Seite der ebammen ſind und Im Uſammen⸗
ange damit die Mahnung, wie nothwendig und nützlich die
bedingnisweiſe Quſe iſt, wenn für die Giltigkeit der Nothtaufe
nicht die ſicherſten Garantien vorhanden ind

Pfarrer oſe ichlmair.Freiſing (Bayern
XII (Celebration der Missa DPro Sponso et sponsa.

Der Pfarrer Johannes geſtattet CS nicht, daſs bei der für
Brautleute mehr als zwei Kerzen angezündet werden, daſs während
derſelben die rge geſpie werde und noch viel weniger, daſs eigene
Betſchemel mit Kiſſen nd Teppich für die Brautleute hergerichtet
werden. Iles das aber geſtattet der Pfarrer Paulus nd zwar
bei jeder Hochzeitmeſſe, ihm nur eine ewiſſe Zulage zum 9e⸗
wöhnlichen Stipendium entrichtet wird. Was iſt von der Handlungs⸗
weiſe der eiden Seelſorger ſagen?

VY.  —  ndem wir die allgemeinen Grundſätze, wann die missa DTO
Sponsis ſtattfinden kann und In welchem Ritus ſie celebrieren iſt,
übergehen, bemerken wir dem vorliegenden Falle folgendes:

Was die Zahl der Kerzen angeht, ſo ſind bei der Privat⸗
me laut zahlreichen Entſcheidungen für jeden rieſter, der nicht
Biſchof iſt, nur zwei Kerzen geſtattet. Das gilt aber nur mit Rückſicht
auf die Perſ des Celebranten; enn aber ein äußerer run
hinzukommt, wie die Feſtlichkeit des ages, eine beſondere Andacht
des Volkes dgl., ſo iſt auch eine größere Anzahl der Kerzen ge⸗
ſtattet. Rit Congr. 1. Sept 185 IN Molinen.) Zu dieſen 6  en
glauben wir nun auch die kirchliche Einſegnung einer chriſtlichen Ehe
zählen dürfen, ſo, daſs hiebei auch die mit beſonderer
Feierlichkeit celebriert werden kann und omi auch eine größere
Anzahl von Kerzen geſtattet iſt Es beſteht auch kein Verbot,
während der die rge ſpielen, wie 10 auch die missa PIO
Sponsis auch als mit gehalten werden kann. Endlich iſt EeS auch
geſtattet, daſs den Brautleuten ein ausgeſuchter Platz mn der Nähe
des Altares angewieſen werde, wie auch De CT chreibt: „Infra
missam Sponsi honestiori 1060 Collocantur, t propius 20 altare.
Ut 8uU0 tempore commode 46CCedere possint“. Wenn nun an dieſem
Tte den Brautleuten Betſchemel hergerichte werden, ſo beſteht da⸗
gegen kein Verbot, nur darf das Tuch darüber nich von Seide ſein,
denn ein olches ommt nur dem Hochwürdigſten Ordinarius
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Daraus ergibt ſich nun, daſs der Prieſter Johannes zu ſtrengorgeht, EL abſolut eine größere Kerzenanzahl, das Orgelſpielund inen beſonderen Platz für die Brautleute verbietet, außer EL

0 für die Verfügungen, die er getroffen, ganz beſondere Gründe.
Noch weniger kann aber Paulus getadelt werden, wenn wir nUuLr

auf das ehen, vas EL erlaubt; denn ES beſteht ni was EL
geſtattet, ein Verbot Auch das kann ihm noch nicht emer der
Monitore Eeclesiastico. dem ir den Fall entnommen) zur Schuldangerechnet werden, enn EL einen höheren Betrag fordert. ber
damit hier jeder Verdacht einer ſchmutzigen Gewinnſucht vermieden
werde, iſt PS nothwendig, daſs die Diöceſanbehörde die Größe des
etrages feſtſtelle und gutheiße und daſs hievon die Gläubigen In
geziemender Elſe In Kenntnis geſetzt werden.
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Beſtimmungen und Mahßregeln
unechte Abläſſe

Einige Winke zur Unterſcheidung der unechten (ungiltigen) äſſe
von den en (giltigen).

on Franz Beringer N., Conſultor der Ablaſs⸗Congregation in Rom
Unter der Benennung „unechte äſſe“ faſſen wir hier alle aus irgendwelchem Grunde ungiltigen äſſe zuſammen, mag ihre Nichtigkeit aus dem

Mangel von authentiſchen Beweisquellen herrühren, oder eil ſie erdichtet, gefälſchtoder widerrufen ind In derſelben Weiſe gebrauchen die Decreta
U th 6 1 16 ( II S* 6 In U! S· den Ausdruck indulgentiae ApOcryphae.

„Wie wir auf der einen ette die Umſicht und den ſer an-⸗
erkennen müſſen, mit dem die katholiſche Kirche m ihren Vertretern
bemüht iſt, die Abläſſe Erdichtungen und Fälſchungen zuſchützen und den möglichen und wirklichen Miſsbräuchen vorzubeugenund ſie abzuſchneiden, wo ſie ſich eingeſchlichen aben, ſo Uſs
uns andererſeits die Wahrnehmung betrüben, daſs Unwiſſenheit oder
unreine Abſichtlichkeit bis auf die neueſte Zeit nicht weniger thätiggeweſen iſt, dieſes heilige Gebiet der Gnaden durch immer Ein⸗
ſchwärzungen und Uebertreibungen zu verwirren.“)

In der That aren chon ange vor der ſogenannten Efor⸗mation mehrere allgemeine Kirchenverſammlungen, ſo namentlich das
vierte Lateranconeil (1215) und das Coneil von Vienne

ſehr energi gegen derlei Miſsbräuche aufgetreten. Das
Concil von Trient aber hat In ſeiner 25 Sitzung Decret de
Indulg.). nachdem eS die Gewalt der IL  E, 0 3u verleihen,ſowie den großen Nutzen derſelben als atholiſche Glaubenslehre Aus⸗

geſprochen,

.S‚S‚‚‚eee die folgenden heilſamen Verordnungen erlaſſen:
Pr. röne, der Abla 2. Regensburg 1863 156


